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FMH Verbindung der Schweizer Ärztinnen und Ärzte
SGB Schweizerischer Gewerkschaftsbund
SGV Schweizerischer Gewerbeverband
SHIV Economiesuisse (ehem. Schweizerischer Handels- und Industrie-Verein)
CNG Christlichnationaler Gewerkschaftsbund (Vorgänger von Travail.suisse)

FMH Fédération des médecins suisses
USS Union syndicale suisse
USAM Union suisse des arts et métiers
USCI Economiesuisse (ancienne Union suisse du commerce et de l'industrie)
CSC Confédération des syndicats chrétiens de Suisse (Prédécesseur de
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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Sozialversicherungen

Krankenversicherung

L'initiative du Parti socialiste et de l'USS «Pour une saine assurance-maladie» a
abouti. Lancée en 1984, elle vise à rendre l'assurance-maladie obligatoire et prévoit un
système de cotisations fixées en proportion de la capacité économique des assurés;
pour les salariés, la moitié au moins des cotisations étant à la charge des employeurs.
L'assurance devra également être financée par une contribution de la Confédération
qui devra s'élever à un quart au moins des dépenses. Pour les initiants, les bénéficiaires
d'un tel système seraient les personnes à bas et moyen revenu ainsi que les familles.
Le PSS avait déjà déposé une première initiative intitulée «Pour une meilleure
assurance-maladie» en 1970. Elle voulait instaurer le principe d'une assurance soins
médicaux et pharmaceutiques et indemnités journalières obligatoires. L'Assemblée
fédérale lui avait opposé un contre-projet. L'un et l'autre ont été repoussés en votation
populaire en 1974. 1

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 12.05.1986
STÉPHANE HOFMANN

Genau dies will auch die 1986 von der SP eingereichte Volksinitiative "für eine gesunde
Krankenversicherung", welche zudem ein Obligatorium und zeitlich nicht begrenzte
Leistungen der Kassen anstrebt. Finanziert werden soll das System über Arbeitnehmer-
und Arbeitgeberbeiträge sowie durch Subventionen des Bundes, die mindestens einen
Viertel der Ausgaben ausmachen müssten, wobei auch die Kantone in die Pflicht
genommen würden. Mit dem Hinweis auf die bereits weit gediehenen Arbeiten für eine
Totalrevision des Krankenversicherungsgesetzes, und weil die SP-Vorschläge das
schweizerische Gesundheitswesen sowie das Verhältnis zwischen Bund und Kantonen
nachhaltig verändern würden, beantragte der Bundesrat dem Parlament, die Initiative
ohne formellen Gegenvorschlag zur Ablehnung zu empfehlen. 2

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 06.11.1991
MARIANNE BENTELI

Keine Chance im Parlament hatte auch die 1986 von SP und SGB eingereichte
Volksinitiative "für eine gesunde Krankenversicherung". Das Volksbegehren, welches
die Finanzierung des Gesundheitswesens nicht mehr über einheitliche Kopfprämien
sicherstellen will, sondern über Beiträge, die nach wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit
abzustufen wären, wobei in der Taggeldversicherung Lohnprozente zum Einsatz kämen,
wurde – in Ubereinstimmung mit dem Bundesrat – von beiden Kammern mit
deutlichem Mehr zur Ablehnung empfohlen. Die bürgerlichen Parlamentarier sprachen
sich dabei vehement gegen eine weitere sozialpolitische Belastung der Löhne aus,
welche wirtschaftlich nicht tragbar wäre. Zudem warfen sie der Initiative vor, eine
Zentralisierung des Gesundheitswesens anzustreben. Die Grünen und die LdU/EVP-
Fraktion, welche die Initiative nur bedingt unterstützten, wollten ihre Zustimmung in
erster Linie als Druckmittel für eine griffige Revision des Krankenversicherungsgesetzes
verstanden wissen. Und auch Bundesrat Cotti erinnerte daran, dass sich die Regierung
vorbehalten habe, bei einem Scheitern ihrer Vorlage die Initiative neu zu würdigen. 3

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 18.12.1992
MARIANNE BENTELI

Die 1986 von SP und SGB eingereichte Volksinitiative "für eine gesunde
Krankenversicherung", welche das Gesundheitswesen nicht mehr über Kopfprämien
finanzieren wollte, sondern über Beiträge, die nach wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit
abzustufen wären, wurde erwartungsgemäss in der Volksabstimmung vom 4. Dezember
deutlich mit über drei Viertel Neinstimmen sowie von allen Kantonen verworfen.
Einkommensabhängige Krankenkassenprämien sind eine alte Forderung der Linken, die
auf bürgerlicher Seite seit jeher als rotes Tuch gilt, da damit eine - im Ausland durchaus
gängige - Beteiligung der Arbeitgeber an den Gesundheitskosten der Arbeitnehmer
verbunden wäre. Die von der Initiative ebenfalls verlangte stärkere finanzielle
Beteiligung des Bundes an den Ausgaben der sozialen Krankenversicherung (mindestens
25%) wurde von den Gegnern als "Schönwettervorschlag" taxiert, da die Initiative zu
einem Zeitpunkt eingereicht worden ist, als die Lage der Bundesfinanzen noch
bedeutend rosiger aussah als heute.

Volksinitiative "für eine gesunde Krankenversicherung" 

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 04.12.1994
MARIANNE BENTELI
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Abstimmung vom 4. Dezember 1994

Beteiligung: 43,8 %
Nein: 1'504'177 (76,5% ) / 20 6/2 Stände
Ja: 460'674 (23,5%) / 0 Stände

Parolen:
- Nein: FDP, CVP, SVP, LPS, LdU, EVP, FPS, SD, EDU; Arbeitgeber, Vorort, SGV, CNG,
FMH, Konsumentinnenforum.
- Ja: SP, PdA; SGB, Vereinigung unabhängiger Ärzte, Stiftung für Konsumentenschutz.
- Stimmfreigabe: GPS (2*), Lega

* In Klammer Anzahl abweichender Kantonalsektionen 4

1) FF 1986, II, S. 308 ss.; Presse du 16.5.86
2) BBl, 1991, IV, S. 985 ff.; Presse vom 9.11.91
3) Amtl. Bull. StR, 1992, S. 185 ff. und 1363; Amtl. Bull. NR, 2413 ff. und 2792; Presse vom 13.3.92.
4) BBl, 1995, I, S. 278 ff.; Presse vom 6.9.-3.12.94. Siehe SPJ 1992, S. 236; Bund, 18.10.94; TA, 16.10.94; M. Delgrande / W.
Linder, Analyse der eidg. Abstimmungen vom 4. Dez. 1994, Vox Nr. 55, Adliswil/Bern 1995
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